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Einleitung 

Der vorliegende dritte Stadtentwicklungsbericht der Stadt Eutin, für den Berichtszeit-
raum 2016, schließt formell an die erste Ausgabe im Jahr 2013 an. Grundlage bildet 
die Beschlussfassung der Stadtvertretung vom 12.12.2012 Entwicklungsziele und 
Umsetzungsstand der Maßnahmen einer kontinuierlichen Erfolgskontrolle zu unter-
ziehen. Anhand von ausgewählten Kenngrößen (Indikatoren) erfolgt durch Erhebung 
und Auswertung statistischer Daten, eine fortlaufende Evaluierung der Stadtentwick-
lungsprozesse.  

Der Stadtentwicklungsbericht dient dabei als Instrumentarium der Erfolgskontrolle der 
im ISEK bezeichneten Ziele und Maßnahmen. Darüber hinaus dient der Bericht dem 
Monitoring der komplexen Stadtentwicklungsprozesse im Stadtgebiet Eutins, welche 
aufgrund der Entwicklungen (Abschluss Landesgartenschau 2016, Sanierungsgebiet 
„Historischer Stadtkern“) ständigen Veränderungsprozessen ausgesetzt sind und da-
her angepasst und fortgeschrieben werden müssen. 

Um mittel- und langfristig auf Veränderungen reagieren zu können, werden die wich-
tigsten Parameter der Stadtentwicklung in den Bereichen Bevölkerung, Wohnen, 
Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt kontinuierlich erfasst und einer steti-
gen Erfolgskontrolle unterzogen. 

Der Aufbau des Stadtentwicklungsberichts  umfasst die Bereiche A: Gesamtstadt, 
B: Teilräume der Stadtentwicklung und C: Ergebnisbericht. Das Monitoring erfolgt auf 
zwei räumlichen Maßstabsebenen und umfasst die Bereiche Gesamtstadt und Ein-
zelmaßnahmen im Rahmen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK). Die 
Gliederung ermöglicht es sowohl generelle als auch spezifische Entwicklungsprozes-
se abzubilden und zu überprüfen. Die jährliche Erfolgskontrolle ermöglicht die Erar-
beitung von qualitativen und quantitativen Maßstäben für die Eutiner Stadtentwick-
lung und leistet einen bedeutenden Beitrag für eine nachhaltige Stadtentwick-
lungsplanung . Des Weiteren erfolgt durch das Monitoring eine zeitnahe Beobach-
tung der Entwicklung, der Veränderung und der Trends in der Eutiner Stadtentwick-
lung und schafft daher auch die Basis für eine politische Zielstellung.  

Abb. 1 Markt, Stadt Eutin. 
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Teil A - Ebene der Gesamtstadt 

1. Indikatoren der Stadtentwicklung 

1.1 Einführung 

In einem ersten Schritt wurden die wichtigsten Indikatoren ermittelt, deren Werte am 
deutlichsten die gesamtstädtische Entwicklung beschreiben. Die Auswahl geeigneter 
Indikatoren beschränkte sich dabei auf ein praxistaugliches Maß . Demnach wurden 
30 Indikatoren ausgewählt, erhoben und analysiert. Die genauen Zieldefinitionen der 
einzelnen Bereiche orientieren sich im Bereich der Stadtentwicklung an den gesamt-
stätischen Zielen und Maßnahmen des im Jahr 2012 beschlossenen Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) der Stadt Eutin.  

Die ermittelten Indikatorenwerte werden den fünf Beobachtungsfeldern  Bevölke-
rung, Wohnen, Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt zugeordnet. Anhand 
einer kontinuierlichen Indikatorenkontrolle können die Maßnahmen und Ziele der 
Stadtentwicklung auf ihre langfristige und mittelfristige Gültigkeit hinterfragt werden. 
Zielstellung ist dabei etwaigen negativen Prognosewerten durch geänderte Rahmen-
bedingungen entgegenzusteuern, ggf. kann eine Anpassung der jeweiligen Strategien 
(Maßnahme, Handlungsziel) erforderlich werden. Die ausgewählten Indikatoren zur 
Messung der Stadtentwicklungsprozesse werden bei Bedarf ergänzt, verändert oder 
ersetzt.  

Der gewählte Indikatorensatz orientiert sich an der lokalen Gegebenheit und umfasst 
Aspekte wie Zielsetzung und Problemstellung. Basierend auf einer entsprechenden 
Datenverfügbarkeit konzentriert sich der Bericht auf eine praxisorientierte Herange-
hensweise. 

Abb. 2 Beobachtungsfelder der Stadtentwicklung.  
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Tabelle 1 Darstellung der Stadtentwicklungsindikato ren.   
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1.2  Bereich Bevölkerung 

Bevölkerungs- und Wanderungsentwicklung 

Betrachtet man die absoluten Einwohnerzahlen im Zeitraum von 2014 bis 2015 ver-
zeichnet die Stadt Eutin einen Bevölkerungszuwachs  von 1,18 % auf 16.979 Ein-
wohner. Der Kreis Ostholstein hat im gleichen Zeitraum eine Zunahme der Bevölke-
rung von 0,78 % zu verzeichnen, das Land Schleswig-Holstein kommt von 2014 bis 
2015 auf einen Bevölkerungszuwachs von 0,98 % (Datengrundlage: Statistikamt Nord). 
Der Anstieg der Bevölkerung in Eutin im vorgenannten Zeitraum liegt leicht über dem 
landesweiten Trend von knapp 1 %. 

Abb.3 Bevölkerungsentwicklung 2015, Stadt Eutin. 

Dem Anstieg der Bevölkerungszahlen  im Betrachtungszeitraum steht ein konstant 
negatives Geburtensaldo  gegenüber. Im Jahr 2015 standen in der Stadt Eutin 134 
Geburten 240 Sterbefällen gegenüber. Dabei ist anzumerken, dass sich die Zahl der 
Geburten im Jahr 2015 im Vergleich zum Vorjahr um knapp 28 % gesteigert hat. Die 
Anzahl der Sterbefälle nahm im gleichen Zeitraum um rund 19 % zu. Trotz des Gebur-
tenanstiegs sterben jährlich mehr Menschen wie geboren werden. Der Saldo der Ge-
burten und Sterbefälle lag in 2015 bei -106 und erreicht damit den Stand von 2012. 
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Abb. 4 Geburten- und Sterbefälle 2013-2015, Stadt Eut in. 

Bevölkerungsstruktur  

Eine Betrachtung der Wanderungszunahme zeigt eine Kehrtwende gegenüber dem 
Vorjahrszeitraum. Demnach stieg die Zahl der Zuzüge von Kindern und jungen Men-
schen bis unter 30 Jahre von 2014 bis 2015 um knapp 28 % an wohingegen die Fort-
züge im gleichen Zeitraum eine geringe Abnahme zu verzeichnen haben (von 613 zu 
610 Personen). Der Anteil der unter 30-jährigen an der Gesamtbevölkerung stieg ge-
genüber dem Vorjahr um 3 % an.  

 

Abb. 5 Altersstruktur, Stadt Eutin 2015. 
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Der Anteil der über 65-jährigen an der Gesamtbevölkerung in der Stadt Eutin stieg um 
1,4 % an. Der Anteil der über 50-jährigen an der Gesamtbevölkerung in Eutin beträgt, 
wie im Vorjahr, im Jahr 2015 49 % - zum Vergleich - im Jahr 2011 lag dieser Anteil 
noch bei ca. 46 %. Die vergleichende Betrachtung von Altersstruktur und Wande-
rungsentwicklung zeigt auf, dass Eutin nach wie vor - vor allem für die Personengruppe 
der über 50-jährigen eine hohe Attraktivität aufweist. Neben der steigenden Lebenser-
wartung lässt sich dies zurückführen auf das vielfältige infrastrukturelle Angebot in der 
Kreisstadt, welches sich stetig weiterentwickelt, insbesondere in den Bereichen Ge-
sundheit und Kultur.  

Der hohe Anstieg der unter 30-jährigen ist insbesondere auf den Zustrom an Flüchtlin-
gen in dem Zeitraum zurückzuführen. Der Vergleich der Altersstruktur zeigt nach wie 
vor einen hohen Anteil an älterer Bevölkerung, der sich die Stadt auch infrastrukturell 
anzupassen hat.  

 

Abb. 6 Wanderungsentwicklung, Stadt Eutin.  

Die Wanderungsbilanz im Vergleichszeitraum bleibt weiterhin positiv. Im Jahr 2015 lag 
die Zahl der Zuzüge (1.408 Personen) um 27,5 % höher als die Zahl der Fortzüge 
(1.104 Personen). Im Zeitraum von 2014 zu 2015 kam es zu einem Anstieg der Zuzüge 
nach Eutin von rund 15 %, im gleichen Zeitraum sank die Zahl der Fortzüge um rund 1 
%. Dem Trend folgend hat die Stadt Eutin, wie Ostholstein und das Land Schleswig-
Holstein auch weiterhin mehr Zuzüge als Fortzüge zu verzeichnen. Im Kreis Osthol-
stein liegen die Zuzüge bspw. um knapp 20 % über den Werten der Fortzüge. 
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Migranten  

Die Zahl an Migranten in der Stadt Eutin hat sich seit 2011 kontinuierlich gesteigert. 
Eine explosionsartige Zunahme ist im Jahr 2015 zu verzeichnen. In den nachfolgenden 
Erläuterungen erfolgt zum leichteren Verständnis eine synonyme Verwendung der 
Begriffe Flüchtling und Migrant.  Der Stadt Eutin werden die Flüchtlinge anhand einer 
festgelegten Quote vom Kreis Ostholstein zugewiesen. Die Sollaufnahmequote für 
Migranten ändert sich dabei unterjährig. Im Verteilerschlüssel des Kreises wird 
zwischen „Asylsuchenden“, „Ausländischen Flüchtlingen“ sog. Kontingentflüchtlingen 
und „Spätaussiedlern“ unterschieden.  

Die überwiegende Anzahl der Flüchtlinge die im Jahr 2015 und 2016 nach Eutin kamen 
waren Asylsuchende. Die Stadt konnte mit Unterstützung der Wohnungsbaugesell-
schaften und der Mithilfe der Bevölkerung 177 Flüchtlinge im Stadtgebiet unterbringen. 
Zum Vergleich: In den Vorjahren hat sich die Zahl zur Aufnahme der Migranten zwi-
schen 4 Personen in 2012 und 37 Migranten in 2014 bewegt.  
 

Die Erstunterbringung konnte daher bis zum Jahr 2014 in den städtischen 
Liegenschaften erfolgen. Die hohe Anzahl an Flüchtlingen, welche statistisch eine 
Steigerung von 378 Prozentpunkten in 2015 im Vergleich zum Vorjahr ausmachten, 
erforderte das Einschreiten neuer Wege, welche die Stadt mit Unterstützung der 
Bewohnerinnen und Bewohner mit Bravour geleistet hat. Der enorme Anstieg an 
Flüchtlingen ging auch einher mit einem umfänglicheren Organisationsapparat, der 
bzgl. der Beantragung und Unterbringung erforderlich wurde. Die Einstellung eines 
Koordinators für die Flüchtlingshilfe bei der Stadt Eutin im Jahr 2015 hat sich bis heute 
bewährt (Stand: 2016). Im Jahr 2016 konnten bis zum IV. Quartal 89 Flüchtlinge in 
Eutin untergebracht werden (Stand: 11/ 2016). Den statistischen Erhebungen nach hat 
sich die Situation gegenüber dem Vorjahr wieder etwas beruhigt, liegt aber noch immer 
weit über den Werten der Vorjahreszeiträume, so dass auch weiterhin eine Begleitung 
erforderlich sein wird. 

 

Abb. 7 Anzahl der Migranten, Stadt Eutin.  
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1.3 Bereich Wohnen 

Gebäude- und Wohnungsbestand 

Die Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestandes erfolgt mit den Ergebnis-
sen der Baufertigstellungs- und Bauabgangsstatistik durch das Statistikamt Nord. Vom 
Amt für Statistik ergeht folgende Definition: Wohngebäude sind demnach Gebäude, die 
mindestens zur Hälfte Wohnzwecken dienen (gemessen am Anteil der Wohnfläche an 
der Gesamtfläche). Zu den Wohngebäuden zählen auch Wohnheime. Zu den Woh-
nungen zählt die Gesamtheit der Räume, die die Führung eines eigenen Haushalts 
ermöglichen. Die Wohnungen haben einen eigenen Eingang unmittelbar vom Freien, 
von einem Treppenhaus oder einem Vorraum aus.  

Die Anzahl an Wohngebäuden in der Stadt Eutin stieg im Zeitraum von 2014 bis 2015 
von 4.362 auf 4.383 Wohngebäude an, was einem Prozentsatz von 0,5 % entspricht. 
Die Zahl der Wohnungen lag zum 31.12.2015 bei 9.259. Die 3-und 4-Raum Wohnun-
gen nahmen mit 51,4 % vom gesamten Wohnungsbestand die Mehrheit ein. Der Anteil 
der 1- und 2-Raum Wohnungen lag hingegen nur bei knapp 11 % und dies trotz einer 
steigenden Nachfrage nach kleinerer Wohnungen auf dem Wohnungsmarkt. 

 

Abb. 8 Baufertigstellungen im Wohnbereich, Stadt Eut in 2015.  
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tuellen Daten für 2015 lagen zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichts noch nicht vor, 
werden aber im Bericht für das Jahr 2017 ergänzt. Aufgrund der aktuellen Stadtent-
wicklungsprozesse stehen zukünftig neue Wohnbauflächen zur Verfügung, welche sich 
positiv auf die bauliche Entwicklung in der Stadt auswirken können.  

Im Bereich der Baufertigstellungen von Wohngebäuden, einschließlich der Baumaß-
nahmen an bestehenden Gebäuden ist der Wert von 368 im Vorjahr auf 89 Maßnah-
men in 2015 zurückgegangen. Der überwiegende Teil der Maßnahmen erfolgte mit 
rund 45 % im Bereich der Wohnungen mit 3 Räumen, sowie in denen mit 5 und mehr 
Räumen (rund 30 % Anteil).  

Insgesamt lässt sich feststellen: Aufgrund des steigenden Bedarfs an Wohnraum und 
der Funktion der Stadt als Mittelzentrum im ländlichen Raum sind die vorgenannten 
Werte, auch angesichts der zunehmenden Nachfrage von älteren Menschen (betreutes 
Wohnen, Wohnheime), Flüchtlingen etc. unzureichend. Der Bedarf wurde bereits mit 
der Erstellung des Wohnungsmarktkonzeptes erkannt. Die Untersuchung von Potenzi-
alflächen und die Änderungen und Aufstellung von Bebauungsplänen sind nur einige 
der möglichen Lösungsvarianten. Diese erfordern jedoch einen zeitlichen Vorlauf, so 
dass deren Umsetzung erst in 5 bis 10 Jahren in den statistischen Erhebungen er-
kennbar sein wird.  

1.4 Bereich Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Soziales 

Arbeitsmarkt- und Pendlerentwicklung  

Für den gesamten Arbeitsmarkt gewinnen die Pendlerströme zunehmend an Bedeu-
tung. Als Pendler gelten sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, deren Hauptwohnort 
sich vom Arbeitsort unterscheidet. Pendler werden nach Ein- und Auspendlern unter-
schieden. Einpendler sind sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die nicht am Ar-
beitsort wohnen. Auspendler sind sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die nicht 
am Wohnort arbeiten. 

 

Abb. 9 Pendlerentwicklung, Stadt Eutin. 
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Der Anteil der Pendler an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten  ist im 
Untersuchungszeitraum leicht zurückgegangen. Die Zahl der Einpendler sank gegen-
über dem Vorjahr um 3,3 % wohingegen die Zahl der Auspendler im vorgenannten 
Zeitraum um 3,2 % anstieg. Im Jahr 2015 standen 5.187 Einpendler 2.992 Auspendler 
gegenüber. Das Pendlersaldo sank gegenüber dem Vorjahr um rund 11%.  

Mit 7.484 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort nimmt Eutin auch 
weiterhin die Funktion als Arbeitsplatzzentrum  ein. Demnach stehen in der Stadt 
mehr Arbeitsplätze zur Verfügung, als die am Ort ansässigen Arbeitskräfte in Anspruch 
nehmen können. Dennoch sank die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
am Arbeitsort gegenüber dem Vorjahr um rund 3 %, wohingegen die Zahl der Beschäf-
tigten am Wohnort einen leichten Anstieg, von 1,2 % zu verzeichnen hat. 

 

Abb. 10 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am  Wohn- und Arbeitsort, Stadt Eutin. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die vorhandenen Pendlerstrukturen die 
regionale Verteilung von Arbeitsplätzen und von Wohnorten der Arbeitskräfte abbilden. 
Anhand der Diagramme zur Pendlerentwicklung und zur Beschäftigungsstatistik kann 
festgestellt werden, dass die Stadt sich als attraktiver Arbeitsplatzstandort  des Um-
landes etabliert hat. Des Weiteren zeigt der kontinuierliche Anstieg der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten am Wohnort, dass die Kreisstadt auch attraktive Angebote 
außerhalb des Arbeitsmarktes zu bieten hat, wie bspw. in den Bereichen Dienstleis-
tung, Kultur und Soziales.   

Arbeitslosenentwicklung 

Die Zahl der gemeldeten Arbeitssuchenden ist  leicht gestiegen. So stehen 792 Ar-
beitslosen in 2014 833 Arbeitslose in 2015 gegenüber. Die Arbeitslosenquote lag im 
Jahr 2015 mit 7,3 % auf einem niedrigeren Stand als in 2016 mit 7,5 %. Dennoch lie-
gen die Quoten über denen des Kreises und des Landes, demnach hat der Kreis im 
Jahr 2016 eine Arbeitslosenquote von 6,4 %, das Land eine Quote von 6,1 % vorzu-
weisen. Dennoch ist Eutin ein starker Wirtschaftsstandort was sich insbesondere an 
der Zahl der Arbeitsplätze nachweisen lässt.  
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Abb. 11 Entwicklung der Arbeitslosenzahlen, Stadt Eut in.  

Die Gründe für eine höhere Arbeitslosenquote in der Stadt Eutin sind vielschichtig und 
bspw. bedingt durch die Lage im ländlichen Raum. Das Arbeitsplatzangebot in Eutin ist 
insbesondere in der kreativen Branche und im Bereich der Informationstechnik ausbau-
fähig, zudem siedeln sich solche  Betriebe eher in den größeren Städten an. Mit 
Lübeck in ca. 40 km und Kiel in ca. 47 km Entfernung wird von den Arbeitnehmern vor 
Ort daher zumeist eine hohe Flexibilität erwartet, welche nicht von allen gleichermaßen 
zu leisten ist. Zukünftig wird sich die Wirtschaftsförderung daher stärker darauf fokus-
zieren müssen, die Standortvorteile Eutins zu vermarkten um zukunftsfähige Betriebe 
in die Stadt zu ziehen und zugleich im Prozess auch den älteren Arbeitnehmern Chan-
cen zu bieten sich im Arbeitsmarkt zu integrieren. Hierzu ist ein Umdenken bei den 
kleineren und mittelständischen Unternehmern erforderlich. 

 

Abb. 12 Arbeitslosenquote im regionalen Vergleich ( Angaben in %), Stadt Eutin.  
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Haushalte mit Wohngeld 

Der Indikator Haushalte mit Wohngeld wird als Indikator der Armutsgefährdung ver-
standen. Wohngeld ist ein von Bund und Ländern je zur Hälfte getragener Zuschuss zu 
den Wohnkosten. Dieser wird - gemäß den Vorschriften des Wohngeldgesetzes - ein-
kommensschwächeren Haushalten gewährt, damit diese die Wohnkosten für ange-
messenen und familiengerechten Wohnraum tragen können. Der Indikator zeigt Anzahl 
der Haushalte, die Wohngeld erhalten. Wohngeld können Haushalte erhalten, die zwar 
keine Hilfe zum Lebensunterhalt („Harz IV“) beziehen, aber über geringes Einkommen 
verfügen. Das Wohngeld wurde deutlich erhöht, und es erreicht mehr Menschen, ins-
besondere Haushalte mit geringem Erwerbseinkommen und Rentnerinnen und Rent-
ner. Anders als bei der Arbeitslosen- oder Sozialhilfestatistik wird nicht der einzelne 
Empfänger erfasst, sondern die wohnberechtigte Personengruppe (Haushalt). Die Hö-
he des Wohngeldes bestimmt sich im Einzelfall nach Haushaltsgröße, Familienein-
kommen und Wohnkosten, die bei zu bestimmenden Höchstbeträgen berücksichtigt 
werden. 

 
Abb. 13 Haushalte mit Wohngeld, Stadt Eutin.  

Die Anzahl der Personen die Wohngeld in Anspruch erreichte im Jahr 2010 den höchs-
ten Wert. Nach einem kontinuierlichen Rückgang bis 2015 stieg der Wert im Jahr 2016 
wieder leicht an. Die Fallzahl ist dabei von mehreren Faktoren abhängig. Zum einen 
erfolgte im Januar 2016 die Reformierung des Wohngeldgesetzes (erstmals seit 2009), 
zum anderen steht der Anspruch im Zusammenhang mit anderen Gesetzen, wie dem 
Sozialgesetzbuch. Es erfolgt in engen Abschnitten die Anpassung der Mieten, die Er-
höhung der Regelsätze und Einkommensgrenzen. Mit der Anpassung der Wohngeldre-
form in 2016 kam es zur umfassenden Neustrukturierungen, d.h. der Erhöhung von 
Miethöchstbeträgen, Anpassung der Freibeträge für Alleinerziehende und einer Anpas-
sung der Mietstufe. Eutin wurde von Mietstufe 3 auf Stufe 4 hochgestuft, so liegt die 
Miethöchstgrenze seit Januar 2016 für 1 Person/ Haushalt bei aktuell 434,00 EUR (bis 
Dez. 2015 lag diese noch bei 330,00 EUR). Die Zahl an Wohngeldfällen in der Stadt 
Eutin ist daher im Jahr 2016 (Stand: November 2016) ist auf 180 Fälle gestiegen.1 

                                                           
1
 Angaben aus der Wohngeldstelle der Stadt Eutin, Stand: 11/ 2016. 
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Gewerbe 

Die Zahl der Gewerbeanmeldungen ist gegenüber dem Vorjahr wieder etwas rückläu-
fig, so stehen 224 Gewerbeanmeldungen in 2014 218 Anmeldungen in 2015 gegen-
über. Die Zahl der Gewerbeabmeldungen hat sich zwar im Zeitraum von 2013 bis 2015 
fast verdoppelt ist jedoch gegenüber dem Vorjahr um 22 % zurückgegangen. Insge-
samt werden in der Stadt Eutin mehr Gewerbe an- als abgemeldet.  

 

Abb. 14 Gewerbean- und abmeldungen , Stadt Eutin.  

Die Daten zur Gewerbeanzahl und deren Schwankungen haben, zumindest statistisch 
gesehen, keinerlei Auswirkungen auf die Auslastung der Gewerbegebiete. Die Auslas-
tung der drei Standorte lag in 2015 mit 59,8 % rund 6 % über dem Vorjahreswert. Die 
höchste Auslastung hat mit 98,4 % das Gewerbegebiet an der Röntgenstraße (B-Plan 
31) aufzuweisen. Die verbliebene Restfläche von 4 Quadratmeter konnte im Jahr 2016 
verkauft werden, so dass in 2016 eine Auslastung von 100 % vorliegt. Im Interkommu-
nalen Gewerbegebiet Eutin-Süsel blieb die Auslastung gegenüber dem Vorjahr unver-
ändert bei 30,91 %. Für das Gewerbegebiet an der Louise-Wagner liegt die Auslastung 
bei 50 %, die in 2015 begonnenen Reservierungen werden jedoch 2016/ 2017 ver-
kauft, so dass die Auslastung für das Gebiet in 2017 voraussichtlich bei 100 % liegen 
wird. Da die Vermarktung des Gewerbegebietes in der Johann-Specht-Straße/ Indust-
riestraße über Privatpersonen erfolgt, liegen für diese Flächen keine statistischen Er-
hebungen vor. Insgesamt waren im Jahr 2016 an den drei Gewerbestandorten 789 
Arbeitsplätze belegt, darunter 49 % im Gewerbegebiet der Louise-Wagner-Straße.  

Kaufkraft 

Die bei den Stadtentwicklungsindikatoren angegebene Kenngröße „Kaufkraft (Euro)“ 
gibt das durchschnittliche Gesamtnettoeinkommen eines Haushalts an. Für die Be-
rechnung wird die Summe aller Haushaltsnettoeinkommen durch die Anzahl der Haus-
halte dividiert. Die Kaufkraft lässt einen Rückschluss auf die wirtschaftliche Stärke der 
Kommune bzw. ihrer Einwohner zu. Im Betrachtungszeitraum von 2012 bis 2014 ist die 
Kaufkraft nach einem Rückgang in 2013 im Jahr 2014 erneut gestiegen. Die Werte für 
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2015 liegen voraussichtlich im I. Quartal 2017 vor. Kreis und Land haben von 2013 zu 
2014 einen leichten Anstieg der Kaufkraft zu verzeichnen. Die Werte der Stadt liegen 9 
Prozentpunkte unter dem Landesdurchschnitt (Kaufkraft in 2014: 44.906 EUR/ Haus-
halt)und rund 6,4 Prozentpunkte unter dem Wert des Kreises Ostholstein mit einer 
Kaufkraft in 2014 von 43.714 EUR/ Haushalt. 

 

1.5 Bereich Tourismus 

Die im Zeitraum von 2013 bis 2016 geplanten und umgesetzten Stadtentwicklungs-
maßnahmen, insbesondere in Hinsicht auf die Durchführung der Landesgartenschau 
2016, kommen auch der Tourismusbranche der Stadt Eutin zugute. Die statistischen 
Erhebungen zur Anzahl der Übernachtungen sowie die Anzahl der Übernachtungs-
möglichkeiten geben einen Hinweis auf die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus 
für die Gesamtstadt.  

Die Eutiner Tourismusbranche hat aktuellen statistischen Erhebungen zufolge im Be-
reich der Beherbergungsbetriebe in 2015 einen Rückgang von 8,3 % gegenüber dem 
Vorjahr zu verzeichnen. Auch die Anzahl an Übernachtungen folgt dem negativen 
Trend, so dass diese von 2014 bis 2015 von 33.431 auf 32.024 abnahm, was einem 
prozentualen Rückgang von rund 4 Prozent entspricht. Ebenso Rückläufig ist die Zahl 
der Ankünfte welche im Betrachtungszeitraum von 14.156 auf 13.618 Personen zu-
rückging (Abnahme von 3,8 % gegenüber dem Vorjahr). Die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer beläuft sich im Jahr 2015 auf 2,4 Tage.  

 

Abb. 15 Anzahl der Betten in Übernachtungseinrichtu ngen, Stadt Eutin.  

Die Zahlen der Stadt Eutin liegen unter dem Durchschnitt des Kreises Ostholstein. 
Demnach haben sich im Kreisgebiet die Anzahl der Ankünfte (+ 6,1 %)  und Übernach-
tungen (+  4,3 %)  im Zeitraum von 2014 bis 2015 erhöht. Der Kreis verzeichnet seit 
2012 ein kontinuierliches Wachstum im Bereich der Ankünfte und Übernachtungen. 
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Die Eutin GmbH ist als Tochtergesellschaft der Stadt Eutin tätig für den Bereich Touris-
tik, Kurbetrieb und Stadtmarketing. Die nachfolgenden Erläuterungen sind dem Lage-
bericht 2015 vom 01.11.2016 entnommen worden:  

„Im Deutschlandtourismus ist 2015 ein Anstieg der Übernachtungen von ca. 2,9% 
gegenüber dem Vorjahr auf 436,2 Mio. Übernachtungen zu verzeichnen – das sechste 
Jahr in Folge. Davon entfallen etwa 18,3 % an ausländische Gäste, deren Steigerungs-
rate erneut über der der Inländer lag. Die Zahl der mehrtägigen Urlaubsreisen der 
Deutschen (im Gegensatz zu Kurzreisen, Geschäftsreisen, Kuren etc.) ist 2015 mit 
69,1 Mio. Urlaubsreisen zwar rückläufig, die Reisedauer der Haupturlaubsreise stieg 
jedoch seit langem einmal wieder von 12,1 auf 12,6 Tage an, so dass die Deutschen 
noch nie so viele Tage im Jahr auf Reise waren; weniger als sonst auf Tagesreisen, 
aber überkompensativ mehr auf Übernachtungsreisen. "Allen äußeren Umständen zum 
Trotz bricht die Reisebegeisterung der Deutschen nicht ab. Das liegt vor allem an den 
günstigen Konsumrahmenbedingungen wie steigenden Reallöhnen, geringer Arbeitslo-
sigkeit und niedriger Sparneigung“, so der Präsident des Bundesverbands der Deut-
schen Tourismuswirtschaft (BTW) Dr. Michael Frenzel. Das Urlaubsland Schleswig-
Holstein verzeichnete 2015 leicht steigende Urlauber und Übernachtungszahlen: Laut 
dem vorläufigen Ergebnis des Statistik-Amtes-Nord tätigten im vergangenen Jahr 4,0% 
mehr Gäste 2,8% mehr Übernachtungen als im Vorjahr – womit man recht genau im 
bundesweiten Entwicklungsdurchschnitt liegt. Die Stadtstaaten, aber auch Bayern, 
Baden-Württemberg, Hessen und Brandenburg schnitten besser ab. Innerhalb des 
Landes trugen insbesondere die Kapazitätssteigerungen der Ostseeküste zum positi-
ven Ergebnis bei. 93% der Übernachtungen im nördlichsten Bundesland stammen von 
Deutschen.“ 
 
„Die Holsteinische Schweiz gewann zwar 0,9% an Gästen, verlor aber 0,2% an 
Übernachtungen und lag damit unter dem Landestrend. Die im Jahr 2013 von Experten 
ausgerufene Trendwende der Seenregionen Deutschlands hat sich damit im zweiten 
Jahr in Folge als nicht stabil erwiesen. Fast alle Orte im Kerngebiet der Holsteinischen 
Schweiz (Malente, Plön, Bosau, Dersau, Ascheberg, Bösdorf) haben insbesondere bei 
den Übernachtungszahlen ein Minus vor dem Trend. Der Ausländeranteil der Über-
nachtungen liegt bei nur 5%.“ 

 
„Eutin musste 2015 gemäß offizieller, vorläufiger Statistik – die ja nur Betriebe ab 10 
Betten erfasst und für Eutin aus Geheimhaltungsgründen ohne die Übernachtungen 
auf Campingstellplätzen aufgestellt wird – geringe Minderungen hinnehmen: 3,8% we-
niger Ankünfte (13.618) und 4,2% weniger Übernachtungen (32.024) liegen im Nega-
tivtrend der Region. Investitionsstau und Kapitalschwäche, Nachfolgeprobleme und 
Fachkräftemangel bestehen weiterhin, Investoren, die für eine dringend notwendige 
Kapazitätsaufstockung sorgen könnten, fehlen händeringend.“2 
 
Aus wirtschaftlicher Sicht ist die Tourismusbranche dem Dienstleistungssektor (Terti-
ärsektor) zuzuordnen. Die Werte der Stadt Eutin in diesem Bereich blieben im Betrach-
tungszeitraum nahezu konstant, demnach waren 89 % der Beschäftigten im Bereich 
der Dienstleistungsbranche tätig. Der hohe Anteil an Beschäftigten in diesem Sektor 
wirkt sich neben der Wirtschaft auch positiv auf den Arbeitsmarkt aus, da dieser Sektor 

                                                           
2 Auszug aus dem Lagebericht zum 31.12.2015 der Eutin GmbH vom 01.11.2016. 
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weniger anfällig für konjunkturelle Schwankungen ist, als der industrielle Sektor (Se-
kundärsektor). Der Anteil der Beschäftigten in Eutin liegt im Tertiärsektor über den 
Werten des Kreises Ostholstein mit 78 % und denen des Landes Schleswig-Holstein, 
welches einen durchschnittlichen Anteil von 74 % zu verzeichnen hat.  
 

Für den Zeitraum der Landesgartenschau konnte die Eutin GmbH einen Zuwachs von 
17 % bei den Übernachtungen im Vergleich zum Vorjahreszeitraum verbuchen. Zu-
gleich stieg die Zahl der Reisenden von 979 in 2015 auf 1459 in 2016, was einem An-
stieg von rund 49 Prozentpunkten entspricht. Erstmals seit Jahren hat Eutin bei der 
Übernachtungsstatistik ein Plus von 13,4 Prozent zu verzeichnen. Für den Tourismus 
der Stadt Eutin war die Großveranstaltung der Landesgartenschau ein Erfolg der sich 
mit gutem Marketing in die kommenden Jahre tragen lässt. 

 

1.6 Bereich Öffentlicher Haushalt, Finanzen 

Steuereinnahmen 

Die Steuereinnahmen der Stadt Eutin setzen sich zusammen aus Grundsteuer, Ge-
werbesteuer, Gemeindeanteil an der Einkommens- und Umsatzsteuer und anderen 
Steuern wie bspw. der Zweitwohnsitzsteuer. 

Zu den beiden wichtigsten Steuereinnahmequellen der Stadt Eutin zählen neben der 
Gewerbesteuer (netto) auch der Einkommenssteueranteil. Für die Stadt ist dabei der 
Einkommensteueranteil die fiskalisch bedeutendste Steuereinnahme. Im Jahr 2014 
(aktueller Stand) lagen die Steuereinnahmen je Einwohner bei 828 Euro/ je Einwohner. 
Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich keine Änderung bzgl. der Höhe der Steuerein-
nahmen.  

Im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden Plön (692 Euro/ Einwohner) und Malente 
(611 Euro/ Einwohner) hat Eutin, wie auch im Betrachtungszeitraum 2013/ 2014 einen 
Standortvorteil bezüglich der fiskalischen Einnahmen zu verzeichnen.  

Im Vergleich zum Vorjahr kam es in 2014 zu einem Rückgang der Werbesteuerein-
nahmen von 311 Euro/ Einwohner auf 198 Euro/ Einwohner. Die Angabe bezieht sich 
auf die Netto-Werte. Hier zeigt sich wieder, dass die Gewerbesteuer zu den konjunk-
turanfälligsten Steuereinnahmequellen zählt. Wie bereits in den vorangegangenen Be-
richten erläutert, ist eine Abhängigkeit aus den Einnahmen der Gewerbesteuer zu ver-
meiden, da bei rückläufigen Einnahmen bspw. in Zeiten wirtschaftlicher Krisen, der 
Ausgleich des Haushalts aus der Balance gebracht werden kann. Die Gewerbesteuer 
stellt an den gesamten Steuereinnahmen die fiskalisch zweitbedeutendste Einnahme-
quelle der Stadt Eutin dar.   

Der Einkommenssteueranteil bildet, wie auch in den vergangenen Jahren, den höchs-
ten Anteil der fiskalischen Einnahmen. Der Wert liegt mit 341 Euro/ Einwohner rund 1,8 
Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Im Vergleich liegt der Wert der Stadt Eutin 
über denen des Kreises mit 337 Euro/ Einwohner aber unter dem Durchschnittswert 
des Landes mit 372 Euro/ Einwohner.  
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Insgesamt lässt sich feststellen, dass sich die Werte der Stadt Eutin bezüglich der 
Steuereinnahmen (Euro/ Einwohner) unter dem Landesdurchschnitt bewegen, welcher 
bei 913 Euro/ Einwohner liegt aber über dem Wert des Kreises Ostholstein mit 773 
Euro/ Einwohner an Steuereinnahmen. 

 

Schuldenstand 

Eine bedeutende Grundlage für das Wachstum der Stadt Eutin stellt die öffentliche 
Investition in Infrastruktur und Bildung dar. Jedoch bedarf eine nachhaltige und lang-
fristige Finanzierung eines soliden Haushalts. Die derzeitige Haushaltssituation der 
Stadt birgt daher ein Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. So liegt der 
Pro-Kopf-Schuldenstand der Stadt Eutin im Jahr 2015 bei 2.625 Euro. Im Vergleich 
zum Vorjahreswert (1.632 Euro) hat sich der Schuldenstand je Einwohner deutlich er-
höht. 

 

Abb. 16 Entwicklung des Schuldenstands, Stadt Eutin.  
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2. Handlungsfelder der Stadtentwicklung 

2.1 Handlungsfeld Innenstadt (Handlungsfeld 1)  

Im Handlungsfeld Innenstadt werden die Querschnittsaufgaben für den Stadtkern ge-
bündelt. Innenstadt ist hier nicht ausdrücklich räumlich zu verstehen, sondern vielmehr 
als ein Themenfeld das unterschiedlichste Aspekte wie Einzelhandel, Gastronomie, 
Dienstleitung, Wohnen und den öffentlichen Raum wie Plätze, Wege und Straßen mit-
einander verknüpft. In diesem Handlungsfeld werden die einzelnen Maßnahmen zu-
sammengetragen, die für die gesamte Innenstadt eine Relevanz haben. Die Bedeutung 
der Eutiner Innenstadt soll auf diese Weise hervorgehoben werden, da sie für die Ge-
samtstadt eine wesentliche und zukunftsweisende Funktion hat. Sowohl in den Exper-
tenkreisen als auch in der Bürger- und Jugendbeteiligung, die im Rahmen des ISEK-
Prozesses durchgeführt wurden, wurde die Attraktivierung der Innenstadt als eine der 
wichtigsten Aufgaben herausgestellt. 

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Zunahme von 15 Prozentpunkten 
im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und äquivalent zu einer Abnahme von 15 Prozent 
bei den Projekten in der „Startphase“. Alle weiteren Bearbeitungsstände blieben 
unverändert. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Innenstadt ist dem 
Projektdatenblatt 1 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 17 Projektstand Handlungsfeld Innenstadt 2016. 

2.2 Handlungsfeld Wege und Mobilität (Handlungsfeld  2)  

Das Handlungsfeld Wege und Mobilität greift die Auswirkungen und Folgen des 
demographischen Wandels sowie die Wegestruktur der Stadt auf. Darüber hinaus 
werden die Entwicklungspotenziale Eutins unter dem Aspekt der Erreichbarkeit 
herausgestellt. Neben der Aufwertung und Fortführung bisheriger Verkehrsstrukturen 
gilt es neue Mobilitätskonzepte für unterschiedliche Nutzergruppen zu fördern. Zu den 
Qualitäten einer kleinen Stadt gehören kurze Wege und die schnelle Erreichbarkeit der 
wesentlichen Angebote. Dieses Qualitätsmerkmal gilt es zu sichern und 
weiterzuentwickeln. 
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Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Zunahme von 5 Prozentpunkten 
im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und zu einer Abnahme von 14 Prozent bei den Pro-
jekten in der „Startphase“. 9 Prozent der Projekte binden sich in der Wartephase. Die 
Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Wege und Mobilität ist dem Projektda-
tenblatt 2 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 18 Projektstand Handlungsfeld Wege und Mobilitä t 2016. 

2.3 Handlungsfeld Wohnen und Soziales (Handlungsfel d 3) 

Im Handlungsfeld Wohnen und Soziales wurden in Abstimmung zum Wohnungsmarkt-
konzept die wesentlichen Handlungsempfehlungen eingearbeitet. Dieses umfasst ne-
ben der Wohnthematik auch die Handlungserfordernisse in Bezug auf die Sicherung 
des Wohnstandortes unter Berücksichtigung der sozialen Aspekte. Es gilt den Wohn-
standort Eutin zukunftsfähig auszurichten, so dass Bewohner gehalten und Neube-
wohner gewonnen werden können. Viele der Maßnahmen sind Ergebnis der Diskussi-
onen aus dem Arbeitskreis Wohnen, an dem die wohnungsmarkrelevanten Akteure 
Eutins mitgewirkt haben. 

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum gab es keine Veränderungen. Die Evaluierung der 
Maßnahmen im Handlungsfeld Wohnen und Soziales ist dem Projektdatenblatt 3 im 
Anhang zu entnehmen. 

2.4 Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und U mwelt (Handlungsfeld 4) 

Im Mittelpunkt des Handlungsfeldes Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt steht eine 
Vielzahl von Themen, die die Lebensqualität und damit die weichen Standortfaktoren 
Eutins fördern und herausstellen sollen. Durch die Lage Eutins in der Holsteinischen 
Schweiz spielen die Landschaft und die damit verbundenen Tourismusstrukturen wie 
Freizeit und Kulturangebote eine wesentliche Qualität und sind stets als integrierte As-
pekte zum Landschaftsraum zu sehen.  
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Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einem Anstieg von 27 Prozentpunkten 
im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und einer Abnahme von 7 Prozent bei den 
Maßnahmen im Bereich der „Startphase“. Mit rund 19 Prozentpunkten konnten im 
Handlungsfeld 4 bislang die meisten Projekte erfolgreich zum Abschluss gebracht 
werden. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus 
und Umwelt ist dem Projektdatenblatt 4 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 19 Projektstand Handlungsfeld Wohnen und Soziale s 2016. 

 

 

Abb. 20 Projektstand Handlungsfeld Kultur, Freizeit,  Tourismus und Umwelt 2016. 
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2.5 Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Ba ukultur (Handlungsfeld 5) 

Im Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Baukultur wird der Fokus auf das Er-
scheinungsbild der Stadt und die damit verbundenen Aspekte des Stadtprofils, den 
historischen Bezügen und der Baukultur gelegt sowie die Bedeutung des Themas Iden-
tität für die Stadt Eutin beleuchtet. Aufbauend auf den von der Stadthistorie ausgehen-
den Potenzialen geht es darum, den Standort stärker zu profilieren und ein Bewusst-
sein für die Entwicklungsfähigkeit Eutins zu erzeugen.  

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Abnahme von 9 Prozent bei den 
Maßnahmen im Bereich der „Startphase“. Im Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte 
und Baukultur konnten 8 Prozent der Maßnahmen zum Abschluss gebracht werden. 
Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und 
Umwelt ist dem Projektdatenblatt 5 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 21 Projektstand Handlungsfeld  Identität, Stadtg eschichte und Baukultur 2016 

2.6 Zusammenfassung der Handlungsfelder 

Insgesamt konnten im Betrachtungszeitraum 10 % der Projekte in den 5 
Handlungsfeldern zum Abschluss gebracht werden (Stand: 2016).   

Es befinden sich derzeit 50 Prozent aller Maßnahmen in Bearbeitung, im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum gab es eine Zunahme von 6 %. Lediglich 37 % der Projekte 
liegen derzeit noch in der Startphase. Die meisten Projekte stehen mit rund 54 Prozent 
im Handlungsfeld 4 (Kultur, Freizeit, Tourismus, Umwelt) in der Startphase, die 
wenigsten Projekte mit rund 8 % Prozent im Handlungsfeld 1 (Innenstadt). Im 
Handlungsfeld Innenstadt befinden sich mit 84 Prozentpunkten auch die meisten 
Projekte in der Bearbeitung, wohingegen die wenigsten Maßnahmen mit rund 27 
Prozent im Handlungsfeld 4 Kultur, Freizeit, Tourismus, Umwelt zu verzeichnen sind. 
Im Handlungsfeld 4 befinden sich hingegen auch die meisten abgeschlossenen 
Projekte aller Handlungsfelder mit 19 Prozentpunkten. . In den Handlungsfeldern 1 
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(Innenstadt) und 2 (Wege und Mobilität) sind bislang keine Maßnahmen zum 
Abschluss gebracht worden.  

 

Abb. 22 Projektstand der ISEK Maßnahmen (insgesamt) 2 016. 

 

3.  Räumliche Schwerpunktbereiche 

3.1 Am Stadtgraben 

Eine Betrachtung des Schwerpunktbereichs „Am Stadtgraben“ (Stellplätze, Passagen-
wege, Stadtmöblierung) erfolgte im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung u.a. als 
Teilaspekt des Verkehrskonzepts im Jahr 2013. Die Fläche grenzt an den Bereich des 
Innenstadtwettbewerbs, welcher im Herbst 2014 abgeschlossen wurde. Die Aufwer-
tung der zentralen Bereiche ist auch an die Eigentümersituation gebunden. Demnach 
ist die bauliche Umsetzung des Wettbewerbsergebnisses in den Passagenwegen ist 
an die Zustimmung der jeweiligen Eigentümer gekoppelt. In diesem Bereich ist noch 
einiges an Aufklärungsarbeit zu leisten, insbesondere im Bereich Professor-Hofmeier-
Gang und Königstraßenpassage wäre eine zeitnahe Umsetzung von Gestaltungsmaß-
nahmen wünschenswert. Im Bereich gibt es derzeit keine Veränderungen gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum. Eine Aufwertung des Durchgangs zur Peterstraße ist ab dem 
II. Quartal 2017 vorgesehen. 

3.2 Lübecker Straße 

Der räumliche Schwerpunktbereich der Lübecker Straße war im Juni 2013 Bestandteil 
des Bundeswettbewerbs „Historische Stadtkerne-integriert denken und handeln“. Des 
Weiteren befasste sich eine Gruppe von Studenten der FH Lübeck mit dem Quartier in 
der Lübecker Straße. Eine Vorstellung der Ergebnisse erfolgte im April 2014 im Rah-
men des 2. Runden Tisches Innenentwicklung und Wohnungsmarkt in Eutin. Die Prä-
sentation ist auf der Seite der Stadt Eutin unter Stadtentwicklung/ ISEK/ Runder Tisch 
abrufbar. Eine Umsetzung der Konzepte ist vorerst nicht in Planung. Zur Verbesserung 
der fußläufigen Anbindung an die Innenstadt konnte im Herbst 2015 die Querung für 
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Fußgänger an der Ecke Lübecker Straße/ Freischützstraße barrierearm hergestellt 
werden. Vereinzelt kam es zur Neuansiedlung von Einzelhändlern, welche zu einer 
Belebung der innerstädtischen Lage in diesen Bereichen führen. Es gab keine bauli-
chen Veränderungen zum Vorjahreszeitraum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 23 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. 

3.3 Segenhörn 

Im Jahr 2014 erfolgte für angrenzende Bereiche des Maßnahmengebietes (Passa-
genweg in Richtung Peterstraße) eine Betrachtung im Rahmen des Innenstadtwett-
bewerbs (Verweis räumlicher Schwerpunktbereich „Am Stadtgraben“). Durch die 
Stadtwerke Eutin konnte im südwestlichen Bereich des Parkplatzes eine Ladestation 
für Elektroautos eingerichtet werden. Des Weiteren befindet sich der Neubau des 
Kindergartens (Bischof-Wilhelm-Kieckbusch-Gang) in der Umsetzungsphase. Der 
Abschluss ist für 2017 vorgesehen. 

3.4 Katerstieg 

Nach Grundsteinlegung für das Projekt „Mehrgenerationenwohnen“ im Sommer 2013 
konnte das Objekt zwischen Otto-Haesler-Straße, Freischützstraße und Katerstieg 
war das Gebäude nur ein Jahr darauf bereits vollständig belegt. Auch die Wegever-
bindung zwischen entlang der Bahnlinie bis zur Weidestraße konnte aufgewertet 
werden und erleichtert somit auch den Radfahrern den Weg in die Eutiner Innenstadt.  
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Im Jahr 2016 fand ein Eigentümerwechsel beim Weberhaus statt, welcher auf die 
Wiederbelebung des Weberhauses hoffen lässt. Des Weiteren wurde die Gedenktafel 
am Weberhaus (Lübecker Straße 48) saniert.  

3.5 Bahnhof und Zugang Innenstadt 

Im Jahr 2013 wurden Bahnhofsgebäude nebst Umfeld durch die Stadt Eutin erworben. 
Planungen für die Aufwertung des Bahnhofsgebäudes befinden sich in der Vorberei-
tung. Mit dem Abschluss des Innenstadtwettbewerbs im Herbst 2014 begann die Pla-
nung des Bahnhofsumfeldes und der Straße Am Mühlenberg sowie der westlichen 
Peterstraße. Die Planung sah eine barrierearme Anbindung vom Bahnhof an die Euti-
ner Innenstadt vor. Die bauliche Umsetzung der Maßnahmen begann in 2015 im Rah-
men der Stadtsanierung und konnte in 2016 bis auf wenige Restarbeiten zum Ab-
schluss gebracht werden. Im Bereich der westlichen Peterstraße ist die Errichtung der 
Treppenanlage für 2017 vorgesehen. 

3.6 Westliche Bahnhofsfläche und Elisabethstraße 

Maßnahmen im Bereich des räumlichen Schwerpunktbereichs der westlichen 
Bahnhofsfläche und Elisabethstraße im Zeitraum 2014/ 2015 umfassen den 
Bebauungsplan Nr. 130 der Stadt Eutin. Vorgesehen ist die Errichtung einer 3-Feld-
Sport- und Mehrzweckhalle für die Nutzung sowohl durch den Schulsport als auch 
durch den Vereinssport. Das Projektgebiet befindet sich auf der Fläche des 
ehemaligen Güterbahnhofs. Das im städtischen Eigentum befindliche ca. 1,5 ha große 
Areal wird aufgrund der innenstadtnahen Lage vollständig in die städtebauliche 
Struktur integriert. Die Errichtung der Sportstätte wird erforderlich, da eine 
wirtschaftliche Sanierung der beiden Bestandshallen an der Wilhelm-Wisser-Schule 
sowie der Gustav-Peters-Schule nicht umsetzbar ist. Die Lage in direkter Nähe von 
Innenstadt, Bahnhof und dem Zentralen Omnibusbahnhof, sowie die ausreichende 
Anzahl an Stellplatzanlagen in der nahen Umgebung gewährleisten eine gute 
verkehrliche Anbindung. Im Integrierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Eutin wird 
im Schwerpunktbereich „Westliche Bahnhofsfläche/ Elisabethstraße“ auf die 
Potenzialfläche am ehemaligen Güterbahnhof hingewiesen und eine städtebauliche 
Neuordnung angestrebt. Im Rahmen des Innenstadtwettbewerbs sowie der 
verkehrsplanerischen Betrachtung der Freianlagenplanung im Bereich des 
Bahnhofsvorplatzes und des ZOB hat sich herauskristallisiert, dass eine 
Zusammenlegung des ZOB auf der Innenstadt zugewandten Seite angestrebt werden 
sollte. Nach der Durchführung eines Wettbewerbes liegt derzeit der Entwurf zur 
Abstimmung vor. 

3.7 Stadtbucht 

Planung und Umsetzung  der Maßnahmen im Bereich der Stadtbucht erfolgten im 
Rahmen der Stadtsanierung. Nach umfänglicher Planung in 2013/ 2014 konnte das 
Vorhaben in 2016 bis auf wenige Restarbeiten zum Abschluss gebracht werden. Nach 
erneuter Standortprüfung zum Haus des Gastes und erfolgtem Beschluss zum Ab-
bruch des Gebäudes im Mai 2014 kam es im Februar 2015 zum ersten Bürgerent-
scheid in der Geschichte der Stadt Eutin. Die Wahlbeteiligung zum Bürgerentscheid 
zum Erhalt des Haus des Gastes lag bei 36,6 Prozent. Die Mehrheit der Wahlbeteilig-
ten (57,8 %) votierte gegen den Abriss des Gebäudes. Im Jahr 2016 wurde der zweite 
Bürgerentscheid zum Erhalt des Haus des Gastes auf den Weg gebracht. Mit einer 
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Wahl wird im II. Quartal 2017 gerechnet. Dem Ergebnis wird mit Spannung entgegen-
gesehen, insbesondere in Hinsicht auf die Nutzung des Objektes, da bislang kein 
schlüssiges Nutzungskonzept vorliegt. 

3.8 Südliche Riemannstraße 

In den Jahren 2014/ 2015 kam es im Bereich der südlichen Riemannstraße vereinzelt 
zu Sanierungsmaßnahmen privater Eigentümer. Im Fokus stand auch die 
Verkehrsführung für Radfahrer in diesem Bereich. Im nördlichen Teilbereich vom 
Kreisel bis Fissaubrück wird es Radfahrern zukünftig möglich sein die Fahrbahn zu 
nutzen. Es gab keine baulichen Veränderungen im Betrachtungszeitraum.  
Der Wiederaufbau des Vosshauses ist für 2017 vorgesehen. 
 

3.9 Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht 

Das Schwimmbad wurde im II. Quartal 2014 umbenannt in das Kirsten-Bruhn-Bad. Im 
Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im räumlichen Schwerpunktbereich 
Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht angestoßen werden. Es gab keine baulichen 
Veränderungen. 

3.10 Seepark und Seeschaarwald 

Der Seepark war Bestandteil des Areals der Landesgartenschau. Im Rahmen des 
Städtebauförderprogramms Städtebaulicher Denkmalschutz konnten Planung und Um-
setzung bedeutender Teilbereiche im Zeitraum 2014/ 2015 angestoßen und im I. Quar-
tal 2016 erfolgreich zum Abschluss gebracht werden.  

3.11 Festspielareal 

Das Festspielareal ist Bestandteil der Gebietskulisse der Landesgartenschau 2016. 
Planung und Umsetzung der im ISEK festgesetzten Maßnahmen erfolgte vorrangig im 
Rahmen der Stadtsanierung im Zeitraum von 2014-2017. Zu den Maßnahmen gehören 
bspw. die Umgestaltung des Bauhofareals (Abschluss der Maßnahme in 2015) und der 
Sanierung der Torhäuser (Abschluss im I. Quartal 2017). Die Sanierung des Vogthau-
ses ist für 2017 vorgesehen. 

3.12 Charlottenviertel 

Im Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im Bereich des Charlottenviertel 
angestoßen werden. 

3.13 Zusammenfassung räumliche Schwerpunktbereiche 

Die im ISEK aufgeführten Zielsetzungen für die räumlichen Schwerpunktbereiche sind 
derzeit auf einem aktuellen Stand. Die jeweiligen Themenschwerpunkte bedürfen je-
doch längerfristig angelegten Bearbeitungsphasen, die weit über den Betrachtungszeit-
raum hinausgehen. Ein Abschluss von Grundsatzthemen ist demnach aufgrund der 
Aktualität des ISEK’s (2012) sowie der zumeist langfristig angelegten Stadtentwick-
lungsmaßnahmen gegenwärtig nicht gegeben. Vereinzelt konnten einige Maßnahmen 
innerhalb der Schwerpunktbereiche jedoch bereits vor dem Großereignis der Landes-
gartenschau zum Abschluss gebracht werden. 
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Teil C – Ergebnisbericht 

 

1. Stadtentwicklungsbarometer 

Das Stadtentwicklungsbarometer orientiert sich an den im Teil A ausgewählten Indika-
toren und liefert einen schnellen Überblick  über wesentliche Aspekte der Eutiner 
Stadtentwicklung im jeweiligen Untersuchungszeitraum. Anhand einzeln ausgewählter 
Indikatoren wird eine tendenzielle Bewertung  bedeutender Stadtentwicklungsprozes-
se vorgenommen. Die Bewertung orientiert sich an der Zielstellung des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzepts der Stadt Eutin. Die angewandte Bewertungssymbolik ent-
spricht der nachfolgend aufgeführten Erläuterung:  

Tabelle 2 Bewertungssymbolik Stadtentwicklungsbarom eter 

 

 

Im Vergleich zum Betrachtungszeitraum 2014/ 2015 sind insbesondere in den Berei-
chen Bevölkerung, Wirtschaft und Tourismus Veränderungen zu verzeichnen. Für die 
jeweiligen Bereiche sind detaillierte Informationen zum Sachverhalt dem vorliegenden 
Bericht zu entnehmen. Im Bereich Wirtschaft ist festzustellen, dass die Zahl der Ge-
werbeanmeldungen im Jahr 2016 gegenüber dem Vorjahr leicht rückläufig ist, auch die 
Arbeitslosenquote hat einen leichten Anstieg zu verzeichnen. Wie erwartet konnte der 
Bereich Tourismus bzgl. der Anzahl an Übernachtungen ein starkes Plus verzeichnen. 
Es wird sich zeigen, ob der Aufschwung auch über die Landesgartenschau hinaus Be-
stand haben kann. In den Bereichen Wohnen und Öffentlicher Haushalt haben sich 
keine Veränderungen gegenüber dem Vorjahreszeitraum ergeben. 

Insgesamt ergibt das Barometer für die ausgewählten Indikatoren eine ausgeglichene 
Tendenz. Am stärksten sind die Bereiche Bevölkerung und Wohnen am schwächsten 
der Bereich Wirtschaft. Die Entwicklung sollte auch weiterhin beobachtet werden um 
einem negativen Trend zeitnah entgegenzuwirken 
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2. Fazit und Ausblick  

Im dritten Betrachtungszeitraum seit dem Beschluss des ISEK am 12.12.2012 konn-
ten umfassende Veränderungen insbesondere im Bereich des Sanierungsgebietes 
festgestellt werden. 

Im Fokus der Betrachtung stand die erfolgreiche Durchführung der 3. Landesgarten-
schau in Schleswig-Holstein vom 28.04. bis 03.10.2016 auf dem Gelände von See-
park, Stadtbucht, Schlossgarten, Bauhofareal und Süduferpark.  

Die bauliche Vorbereitung zur Landesgartenschau erforderte von vielen Bewohnerin-
nen und Bewohnern aber auch Besucherinnen und Besuchern der Stadt ein hohes 
Maß an Akzeptanz. Mit der Sperrung vom Areal der Landesgartenschau standen 
über Monate hinweg zentrale Naherholungsbereiche für die Öffentlichkeit nicht mehr 
zur Verfügung. Des Weiteren kam es zu Einschränkungen im Bereich des Bahnhofs-
umfeldes und der westlichen Peterstraße. Im Jahr 2016 konnten die modernisierten 
und umgestalteten Flächen nach verhältnismäßig kurzer Bauzeit an die Bewohnerin-
nen und Bewohner der Stadt zur Nutzung zurückgegeben werden.  

Das Jahr 2016 war ein für Eutin historisches Jahr mit einem Besucheransturm, der 
sich positiv auf das Image der Kleinstadt ausgewirkt hat. Die Aufwertung der öffentli-
chen Infrastruktur wird nachhaltig im Stadtbild ablesbar bleiben. Mit der weiteren Um-
setzung der Stadtsanierungsmaßnahmen auf innerstädtischer Ebene und der Umset-
zung der im ISEK beschlossenen Maßnahmen und Ziele im gesamten Stadtgebiet ist 
die Stadt Eutin auf die zukünftigen Herausforderungen vorbereitet. Bei allen Stadt-
entwicklungsprozessen erfordert dies jedoch die aktive Teilhabe der Einwohnerinnen 
und Einwohnern der Stadt um Eutin als lebenswerte Stadt mit moderner Infrastruktur 
weiter voran zu bringen.  

Abb. 24 Stadtbucht nach der Sanierung 2016, Stadt Eutin . 
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Abbildungen 

Abb. 1  Marktplatz, Stadt Eutin.  

Abb. 2  Beobachtungsfelder der Stadtentwicklung. Eigene Darstellung.  

Abb. 3  Bevölkerungsentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 4  Geburten- und Sterbefälle, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 5  Altersstruktur, Stadt Eutin 2015. Eigene Darstellung. 

Abb. 6  Wanderungsentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 7  Anzahl der Migranten, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 8  Baufertigstellungen im Wohnbereich, Stadt Eutin 2015. Eigene Darstellung. 

Abb. 9  Pendlerentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 10 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn- und Arbeitsort, Stadt       

             Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 11 Entwicklung der Arbeitslosenzahlen, Stadt Eutin. Eigene Darstellung 

Abb. 12 Arbeitslosenquote im regionalen Vergleich (Angaben in %), Stadt Eutin.  

             Eigene Darstellung.  

Abb. 13 Haushalte mit Wohngeld, Stadt Eutin, Eigene Darstellung. 

Abb. 14 Gewerbean- und abmeldungen, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 15 Anzahl der Betten in Übernachtungseinrichtungen, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 16 Entwicklung des Schuldenstands, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 17 Projektstand Handlungsfeld Innenstadt 2016. Eigene Darstellung. 

Abb. 18 Projektstand Handlungsfeld Wege und Mobilität 2016. Eigene Darstellung. 

Abb. 19 Projektstand Handlungsfeld Wohnen und Soziales 2016. Eigene Darstellung. 

Abb. 20 Projektstand Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt       

             2016. Eigene Darstellung. 

Abb. 21 Projektstand Handlungsfeld  Identität, Stadtgeschichte und Baukultur 2016. Eigene  

              Darstellung. 

Abb. 22 Projektstand der ISEK Maßnahmen (insgesamt) 2016. Eigene Darstellung. 

Abb. 23 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. Broschüre ISEK Stadt Eutin 2012. 

Abb. 24 Stadtbucht nach der Sanierung 2016, Stadt Eutin. 

Foto/ Luftbild Titelseite: Stadtbucht, Jan Rossmann, Eutin 2015. 
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Tabellen 

Tabelle 1 Darstellung der Stadtentwicklungsindikatoren. Eigene Darstellung. 

Tabelle 2 Bewertungssymbolik Stadtentwicklungsbarometer. Eigene Darstellung. 
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3. Projektdatenblätter 1 – 5  
(zu 2. Handlungsfelder der Stadtentwicklung) 
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